
Dokumentation
Dıie Katholikentagsrede des Generaloberen der Jesniten
Unter den zahlreichen Rednern des Katholikentags ın Trier verschiedenartig 1n Herkunft und Ausdruckstorm cdiese Glau-
befand sıch uch der Generalobere der Jesuiten, Pedro Arrupe. bensnot und Glaubenskrise sind. In eiınem Teil der elt KOMMT
Seine Rede, dıe Donnerstagabend, dem September, die Glaubensnot VON der Glaubensunterdrückung des Ööstlıchen
ım Freiho} Vr dem Trierer Dom hielt, aAMU$ den wenıgen Materialismus. 51e kommt On der Schmälerung der gesell-
Massenveranstaltungen dieses Katholikentages und den mielen schaftlichen Lebensbasıs nd on der gewaltsamen Begrenzung
dort gehaltenen Referaten als geradezu einsame Leistung unter der apostolischen Wirksamkeit. Wır estehen voll Bewunderung
orelerle: Mittelma ß hervor. Das lag wohl nıcht NUuUT CeMA, VOTr dem Glaubenszeugnis und der Glaubenstreue dieser Men-
das aus der vieltach empfundenen Enge des eıgenen Lebens- schen. Anders 1St die Situation in der hochtechnisierten elt des
Kreises der Gemeinde hinausführte ın die Vielfalt der Weolt- Westens. Hıer stoßen Wır auf die Tatsache der säkularıisiıerten
birche und in die Verantwortung für den gefährdeten Men- Welt Eıiner Welt also, 111 der die VO Menschen gemachten
schen ın den verschiedenen Kontinenten. Es lag vermutlich och der VO  — Menschen entdeckten technischen un wirtschaftlichen
mehr daran, daß die ede Uvon Pater Arrupe WE hein anderes Gesetzmäfßigkeiten den 'Ton angeben. Die 1M Menschen auf-
Referat Zeichen eines offenen Lernprozesses War un selbst brechenden Fragen un Bedürtnisse nach nıchtmateriellen Wer-
einem deutlichen Ja einem solchen Lernprozeß wurde, hne ten werden 1n dieser säkularisierten Welt anscheinend INNEY-
sıch Uvon den Spannungen 7z@yıschen den verschiedenen Gruppen ayeltlich befriedigt durch Bildung, Ablenkung, Zerstreuung,
un Tendenzen das (G(Jesetz des Redens und Handelns vorzeich- und unfier Umständen durch Doping. Iso geschieht 1er eın
nen lassen. Diese Souveränıtät der Haltung und der Rückgriff aut Ott nıcht mehr; dazu INa kommen, da{fß ein
Dprache beeindruckte mehr, als sze V“O: einem Mann kam, solcher AausSs sehr konkreten moralıschen Gründen ıcht E1-
der nıcht nur als Generaloberer eines großen Ordens, sondern wünscht der nıcht mehr möglich 1St.
als Vertreter Roms Zum Katholikentag geladen VWAT . Als zuohl Der taktische Atheismus 1St eiınem weltweiten Problem C
eINZLZES Dokument “OoO  S zeitgeschichtlichem Rang, das auf die- worden. Und mu{fß nüchtern gesehen werden, dafß sıch dieser
SC Katholikentag angeboten wurde, veröffentlichen AOLY die Atheismus N! mehr auf die westliche Welt beschränkt. Er
ede ım Wortlaut. Dıie Zwischenüberschriften UuN die Hervor- bricht mıt zunehmender Schärfe ın die Weolt Afrıkas un Asıens
hebungen ım ext stammen Von der Redaktion. e1in. weiß AaUS meıner eigenen Erfahrung 1n Japan, W 1e VOI-

festigt dieser praktische Atheismus 1n der wirtschaftlıch eNt-

Zunächst möchte ich Sıe alle erzlich begrüßen und Ihnen für wickeltsten Natıon des Ostens bereits ISt.
Natürlich 1St dieser praktische Atheismus L11UTr eıne scheinbaredas große Vertrauen danken, das Sie mır miıt Ihrer Einladung Beantwortung menschlicher Grundfragen. Er ETrZEUBLT selbererw1ıesen en Das Thema, das S1e MI1r gestellt aben, ISt

schwerwiegend und umfiassend: Dıie Sıtuation der katholischen wieder eine Fülle Probleme. Die Folge der zunehmenden
Sinnentleerung des aseıns und das Ansteigen der persönlichenKırche in der elt. gestehe Ihnen ften bilde MI1r nıcht Konflikte hat eiıne unheimlich wachsende Neurotisierung dereın, da{ß ich ıhm entsprechen ermas. Und das nıcht 1Ur

der Kürze der Zeıt, sondern VOT em1 der 1el- Menschen ZUr Folge Die einen suchen iıhre Hıiılte eım AÄArzt; die
talt seiner Probleme. ber Sıie VONN mM1r uch keine CI - anderen greifen Z Droge. Diese weltweıten Probleme be-

schäftigen heute auch die Artheisten. ber dieser e1NnN-schöpfende Antwort, die heute auf eine Reihe VO:  ; oftenen Fra-
SCn noch Sar nıcht gegeben werden kann. ware zufrieden, setzenden Reflexion mu{fß festgestellt werden: Die säkularisierte

Welt mI1t iıhrer angeblichen der tatsächlichen Gottesferne be-
wenn mMI1r gelänge, eıinen bescheidenen Beitrag der heute deutet Aaus sıch heraus eine Krise und Not des Glaubens.notwendıgen Bewußtseinserhellung und A apostolischen Dıie Glaubenskrise VO:!  >} heute wird VO  - eıner anderen Seite her
Initiatıve eisten. Und Sıe werden mır sıcher auch ZUBESLC- erweıtert und vertieft: Es WAar doch das Anliegen des Z weıtenhen, dafß ıch das Thema VO!] meıiner persönlichen Sıcht und me1l- Vatikanischen Konzils 1m ınn des Aggiornamento, den
NT persönlichen Erfahrung her behandle S1ie SIn wesentli
gepragt VO Jahren apostolischer Arbeıt 1m aufßereuropä- menschlichen Fragen VOonNn heute die entsprechende religiös-theo-

ogische ntwort. geben. Dieses Konzil hat nıcht NUur iın lıtur-
ischen Raum, VOTL em 1n apan, und VO  e 5  u Jahren 1n der yischer und ökumenischer Hinsicht eine Neuorientierung AUS-
Leitung des Jesuitenordens.
In meınem Zimmer steht eın Bild VO der Erde, das während gelöst; hat uch einen Prozeß der Reflexion und Inter-

pretation des Glaubensgutes selber eingeleıtet.der Raumtahrt aufgenommen wurde. Der Astronaut Lovel Dieser Prozeß 1St mit dem Konzıl nıcht abgeschlossen, sondern
hat CS mir geschenkt. Es hat unwahrscheinlich scharte Kon-
ren Es erinnert mich oft daran: Wır brauchen heute beides. geht unvermiındert weıter. Das 1e] dieses Suchens und Ver-

Wır brauchen die scharte Sıcht der okalen Probleme, und WIr suchens 1St dieses: Es geht 1n der Verkündıigung des Glaubens
nıcht LUr darum, ber Gott, Christus un Kirche 1ın eWw12 gleich-rauchen ebenso die nötıge Einordnung dieser Probleme 1n die bleibenden Formeln das Wesentliche AauSZUSaSCH. Es geht sehr

weltweite Siıcht. bll’l überzeugt, da{ß diese Sicht allein ıne
wirkliche Zukunft hat. wesentlich auch darum, daß diese Aussagen der realen Welt-

und Lebenserfahrung des heutigen Menschen entsprechen. Diese
werden heutc VO'  - anderen Faktoren historischer, sprachkund-

Moderne Wol[t un Glaubenskrise licher, psychologischer und soziologischer Art bestimmt, als dies
eLw2 VOTLT 100 Jahren der Fall W Al. 50 kam eın Junger

Dıie Sıtuation der Kirche 1n der Welt VO  - heute wiırd wesentlı Japaner mıiır, der zutieftst 1n der Glaubenssicherheit erschüt-
Von W e1 Faktoren bestimmt: einmal VO:  3 der iınneren Sıtuation tert WAafrT, weıl ertahren hatte, da{ß Heılıige, die 1n der Kirche
dieser Kıirche selber und dann VO  - der besonderen Situation jahrhundertelang verehrt wurden, überhaupt ıcht gelebt ha-
unserer modernen Welt Dabei 1St ausdrücklich betonen, dafß ben
diese Bereiche nıcht isolıert nebeneinander lıegen, sondern 1n Damıt 1St ber gegeben, da{ß die Form der Glaubensaussage
N: Wechselbeziehung stehen. Das Kirchenverständnıiıs des einer Überprüfung und Klärung zugeführt werden kann und
Zweiten Vatikanischen Konzıils spricht klar VON einer „Kirche mu(fß, Ww1e zu 'e1l bereits 1M Konzıl geschehen 1St.

Das es ErZeuUSgL Unruhe, Unsicherheit und Unbehagen. Es CI -ın der Welt“.
Die innere Situation der Kirche 1n der Welt wird heute durch Angst un Skepsis. Das VOT allem dann, WenNnn Von 111a ll-

ıne tiefgreifende Glaubenskrise und Glaubensnot gekennzeich- cher Seite bei diesem Suchen nach der zeitgemäfßen Verkündıi-
gun der Heilsbotschaft diese selber 1n Frage gestellt der prak-Nnet. Dabei fällıt gyerade 1m Hinblick auf die Weltkirche auf, wıe
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tisch aufgegeben WIr  d. Daß Iso die fundamentalen Inhalte des Glaubenskrise und Glaubensnot absolurt nıcht verharmlosen.
Glaubens, Wwı1ıe ott, Christus un: Kirche, ihres Geheimnis- will auch nıcht in den billigen, ber meıner Meınung nach
charakters entkleidet und einselt1g VO Menschen her EeNtLTWOr- sehr gefährlichen Trost verfallen, die gegenwärtige Glaubensnot
fen werden. Wer die heutige theologische Diskussion MIt Auf- der Kirche als kurzfristige Übergangskrise bezeichnen und
merksamkeit verfolgt, wiırd feststellen mussen, da{ß die Glau- bereits WVay  3 einer nahen Glaubenssicherheit traumen. Der
benskrise und Glaubensnot, die gerade VO: hier ausgelöst wird, Ernst der gegenwärtigen Sıtuation verbietet u15 1ne solche

den schwerwiegendsten der Kirchengeschichte Zzaählt. Sımplifizierung. ber ich kann O! dieser Feststellung 1m
Wır würden uns ber 1n der Analyse der Glaubenskrise und 1n Anblıick der weltweıten Sıtuation auch nıcht 1n einen Pessimis-
der Suche nach iıhrer Beantwortung 1n eıner gefährlichen Eın- 111U5S5 verfallen, der SCHNAUSO iıne Sımplifizierung ware.
seitigkeit efinden, wollten WIr 1Ur die Tatsache der sakuları-
sıerten Welt und der theologischen Diskussion als Strukturkrise der Kiırchenehmende Faktoren sehen. Das waäare typisch westlich, ber nıcht
weltweit gedacht. Wır dürten CS einfach nıcht übersehen, und ıch möchte noch aut eın Zzweiıtes Problem sprechen kommen,möchte hier mıiıt aller Deutlichkeit SapcCch: Für Hunderte Mil- das mIiıt dem ben erwähnten CNS verbunden 1St und die innereliıonen VO:  > Katholiken in dieser heutigen Wlr ıSE die eiıgent- Sıtuation der Kirche 1n der elt VO  — heute wesentlich mit-iıche Glaubenskrise aweder der faktische Materialismus noch die bestimmt. Man könnte dieses Problem als die Strukturfrageunbewältigte theologische Reflexion, sondern die yutale Ex1- und Strukturkrise der Kıiırche bezeichnen.
SiENZNOLF. Das heißt, anders ausgedrückt: Für die Menschen der Lieser Strukturkrise in der Kirche steht eiıne Strukturkrise 1in der
Dritten Welt ISt außerst schwer, ıne Frohbotschaft Profangesellschaft gegenüber. Wır alle sind Zeugen der tief-nehmen, der CS bıs heute nıcht gelungen lst, auch die Menschen greifenden Spannungen und harten Auseinandersetzungen, der
dieser Welr 1n ıhrem ohnehin anspruchslosen Dasejn ein1ıger- echten Anliegen, dıe 1er vertreten werden, ber auch der Uto-
maßen troh machen. pıen, die dabe; eıne Rolle spielen. Wenn WIr VO allen Neben-
Das verbittert S1Ce mehr, als S1e durch die Massenmedien fragen und emotionalen Belastungen absehen, steht hinter die-
und durch den Welttourismus ganz NEeCu informiert siınd über SCr Auseinandersetzung autf nationaler und internationaler
den Wohlstand uUuNserer Gesellschaft. Und S1C WwI1ssen ebentfalls, Ebene folgende Zielsetzung: Wıe 1St möglıch, alle Natıionen
daß auch die Menschen der Wohlstandsgesellschaft VO  3 iıhrer und Staaten, alle innerstaatlichen Kräfte und Gliederungen in
Not intormiert sind. weıiß, da{ßß die Klage und Anklage 1n den Stand versetzen, 1n Freiheit und Selbstverantwortungdieser Form ıne Vereinfachung der tatsächliıchen Situation dar- ;hren Beıitrag ZU Gemeinwohl eisten. Diese Tendenz 1St
stellen. ber wenn iıch diese Klage nıcht oft gehört hätte und VO  - uniıverseller Gültigkeit, und S1Ce gehört in 7zunehmendem
VO] anderen ZESART bekäme, würde ich nıcht davon reden. Und Ma{ ZU Selbstbewußtsein des heutigen Menschen und der
iıch würde nıcht arüber sprechen, Wenn ıch nıcht die Auswir- heutigen Welt
kungen erlebt hätte: ıne wachsende Skepsis diesem Glauben Wır dürtfen u11lSs nıcht wundern, wWwWenn diese Tendenz auch in der
und dieser Kirche gegenüber. Oder besser DESAYT dem Men- Kirche wirksam 1Sst. Es mag dabei hne weıteres se1n, da{ß ein
schen und den Institutionen gegenüber, die siıch des Wıs- Teil der iırchlichen Strukturkrise durch den gesamtgesellschaft-
SCIHS fremde Not 1mM eigenen Wohlstand wohl fühlen. liıchen Prozeß ausgelöst wurde. Dıie entscheidende Kraft dieser
Diese drei Faktoren: die moderne s<äkularisierte Welt, die theo- Entwicklung 1n der Kirche kommt ber VO innen. Kommt VOT

logische Diskussion und die unbewältigte Dritte Welt, scheinen allem VO entfalteten Kirchenverständnis, das auf dem Zweıten
M11 auf weltweiter Ebene wesentliche Ursachen tür die lau- Vatikanischen Konzil ausgesprochen und 1n der nachkonziliären
benskrise und Glaubensnot VO  3 heute se1n. würde ber Zeıt weıter konkretisiert wurde und bis heute noch nıcht abge-

schlossen ISt. Ahnlich w1e 1m Bereich des Glaubens tführt diesechuldhaft eın einseılt1ges und damıt alsches Bild entwerfen,
WECLN ich dieser Glaubenssituation nıcht ıne Erganzung be1- Entwicklung auch 1mM Bereich der Struktur der Kirche Aus-
fügen würde. Un: erscheint mMır wesentlich, diese Z7zweıte einandersetzungen, Spannungen, Krisen, ber auch Erneue-
Siıcht ebenfalls cehr nehmen, auch WEeNnNn S1e klarerweıse rung und Hoffnung.
ın den modernen Massenmedien nıcht die gleiche Aufmerksam- Eıne Grundfrage, die 1n dieser Problematik ZuUur Beantwortung
keit findet w 1e die Glaubenskrise und Glaubensnot. gestellt ISt, betrifit die Einheit der Gesamtkirche un: die Viel-
Zu den eindrucksvollsten und dauerhaftesten Erlebnissen der heıt der Lokalkirchen. Bei dem geistıgen Zertall, dem WIr in
etzten re gehört meıline Begegnung mit einer relig1ösen Er- der Kultur unNnseTer e1It vielfach begegnen, und bei den Diver-

und einem religiösen Aufbruch, W 1e ich S1e 1n diesem pCNZCNHN der Interessen und Meınungen erscheint heute die Eın-
Ausma{(ß nıcht hätte. trat be1 Laien, Priestern und heit und die einıigende Kraft der Kirche notwendiger denn Je.
Ordensangehörigen autf einen Glaubensernst und ıne lau- Die Einzelgemeinde und die Einzelkirche WIr 11UI solange
bensvertiefung, der iıch £rüher selten begegnet bın Dıie Theo- Jebensfähig bleiben, als S1E miıt testen Bindungen ınnerer und
logie ISt heute keine Geheimwissenschaft des Klerus mehr, son- außerer Art die Gesamtkirche gebunden und MIt ;hr VL -

dern ın zunehmendem Mai Besıitz des BanNnzcCch Volkes Gottes. bunden 1St. SOnst wird S1C ZUur Sekte und endet 1n der Isolatıiıon.
konnte 1n Lateinamerika Gottesdiensten beiwohnen, 1n Diese Verbundenheit zeigt siıch in vieltacher Weıse. Sıe zeigt

denen das Wort VO: der cAQristlichen Gemeinschaft keine billige sich VOLTr em 1n der Verbundenheit miıt dem apst. Dann aber,
Phrase, sondern rlebte Wirklichkeit WwWAar.,. konnte ın Afrıka allgemeın gesprochen, 1n der Verantwortung für die Einheit 1im
Beispiele VO!  - Selbstlosigkeit und freiwilliger Armut sehen, w1ıe Glauben und 1n der Liebe. Konkret gesprochen, 1n der Verant-
S1E 1Ur VO den Blütezeiten des Christentums erichtet werden. WwOrtung tür die Nachbarkirchen und Kirchenprovinzen. Dıiıe

sehe noch heute VOr mM1r ine Gruppe VO  w} Jungen Men- Kirchenprovınzen, die 1n den etzten Jahren eine stürmische
schen, die 1m Eisklima VO:  ; Alaska den Eskimos dreı Eigenentwicklung haben, mussen Rücksicht auf
5E freiwillig Entwicklungshelferdienst leisteten. Auch das andere Kirchenproviınzen nehmen. Es xibt nıcht NUr eıne Solı-
mu{fß INa  =) VO der heutigen Jugend wiıissen! traf wiederholt darität Z Gesamtkirche, S1e ilt auch für die Regionalkirche.

In diesem Zusammenhang darf ıch wohl gerade hier 1n Deutsch-mıt apostolischen Gruppen 1, die hne große UOrga-
and eın Wort N: Solıdarıtät miıt der Missionskirche IL Sıenısatıon das urchristliche eı der Diakonie verwirklichten.

konnte sehen, w 1e 1n solchen Gruppen Gebet und Meditation wıssen, daß das neuzeitliche Missionswerk der Kirche den
Großtaten des europäischen und nordamerikanischen Katholi-

Sanz 1ICUu ntdeckt wurden. darf als Generaloberer erleben,
Ww1e solche Basısgruppen tür ıne relıg1öse Gemeinschaft eine 71SMUS gehört. Auch heute könnte dieses Missionswerk der

völlıge Neuorientierung bedeuten. erlebte 1mM Gespräch mıiıt Kirche O  e diese ılfe nıcht weitergeführt werden. möchte
dem Generalsekretär des Weltkirchenrates, Blake, ıne die einmalige Gelegenheit nıcht vorbeigehen lassen, ohne den

deutschen Katholiken ausdrücklich für ıhre wohl einmalıgeBrüderlichkeit 1m qAQristlichen Glauben, die den oroßen Hoft-
NUNSCIH VO mMOTrSCH gehört. Opferbereitschaft für das Missionswerk der Kirche danken.

will mıt dieser kurzen Bemerkung die eingangs yeschilderte darf diesen Dank gyanz persönlich aussprechen für dıie
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vergeßliche Hılte, die IN1ILr un INCINEN Mitbrüdern 1ı Hıro- und Orden der Kirche hinweisen Oder auch auf die Re-
chıma und Tokyo vegeben wurde. form und Erneuerung solcher Gemeinschaften Anblick
Sıe W155en alle, daß die Missionsarbeit i überlieferten Sınn ı fundamentaler Anlıegen un!: Nöte der Gesamtkirche Ob nıcht
C1iNEC Kriıse geraten 1ST und vielleicht noch mehr Krise kom- auch heute 1iNe solche Grundsatzüberlegung NOT tate” lasse
INeN WIr kann aut die Gründe nıcht näher eingehen; SIC mich SCrn kritisieren un korrigieren, wenn ıch hier falsch cehe
liegen zweıtellos sowohl aut theologischer, als auch politischer, Die Zukunft der Orden der Kırche wird wesentlich davon
sozialer und kultureller Ebene Vielleicht werden WIL: E = abhängen, ob ihnen gelingt das iıhnen der Gründung 5C-Hıltfe Zukunft noch selbstloser, bescheidener und dienender schenkte Charisma nıcht tür C1inNne Kirche un C1iNe Welr VO  $
eisten INUSSeCN Die ehemaligen Kolonialvölker sind selbständig gESTIETNN, sondern für heute un MOrSCch auszudeuten und
un damıit auch selbstbewußter geworden Und S1C truchtbar machen
sich noch sehr gut ıhre JUNgStE Vergangenheit Und das nıcht
1Ur politischer, sondern auch relig1öser Hınsıcht War 6S
manchmal vielleicht ıcht doch S daß VO  - ihnen die Mıssıionıe- d Dıie o7gZe den Menschen
rung 1Ur als C1nNn Teıl der Kolonialisierung erlebt wurde? In
Zukunft WIr unserer Missionsarbeit noch sehr vıel mehr weıilß da{fß INIT der Skizzierung der Glaubenskrise un: der
Lung und Anpassung verlangt werden Wır haben diese Anpas- Strukturfrage die 11L1LNCeTE Situation der Kirche der Welr VO
Suns schon einmal versaumt, WIL dürten nıcht C111 7zweıtesmal heute keineswegs erschöpfend dargestellt wurde Es bleibt noch
iun C166 Reihe VO!  3 Fragen ften Denken WILr LWa das heute
Wenn eben über konkrete Anliegen der Verantwortung für die aktuelle Priesterproblem, die Zölibatsfrave und die
Gesamtkirche gesprochen wurde, oll damıit das berechtigte Auseinandersetzung innerhal der christlichen Moral]l Wenn
Anliegen der Lokalkirchen keineswegs übersehen werden. (3e- auch die Ausgangssıtuationen aut weltweiter Ebene cehr VCI-
rade WEeNN WIL die Kirche Christ1ı ı weltweiıter Sıcht sehen, chieden siınd dart 11141 sıch doch nıicht darüber hinwegtäu-kommen WILT- nıcht daran vorbei, festzustellen, da{flß Te CINSC1IL1S schen, daflß sıch 1er Fragen andelt die der Gesamtkirche
abendländische Epoche vorbei 1STt un daß auch der Kirche gestellt sind

notwendigen Dıfferenzierungsprozeis un! Pluralis- möchte noch autf e1in Problem niher eingehen, das 1809508 für
geben mu{fß ll die Kırche ihre Lebenskraft behalten und das Verständnis der Siıtuation und der Aufgabe der Kirche

wıeder stärker die Welt und Gesellschaft ausstrahlen, dann der Weltr VO  3 heute unabdingbar erscheint Es 1SE das die Sorge
INussen Eigenleben un Eıgeninitiatıve der Okalen Kirche und den Menschen Wenn 199028  - die Menschheit den och
Kirchengemeinden gestärkt werden. Nur kann vers  iedenen gegensätzlichen weltanschaulichen Lagern und
sroßen Organısmus, WIEC ıhn die Kirche darstellt, wirkliches politischen Machtgruppen bhorcht welches Anliıegen ug
Leben gedeihen. tiefsten betrifit und welches Ziel S16 eısten CNSASIET, dann
Die Vielfalt der Impulse und Erfahrungen ewahrt VOT Er- 1ST CS fast überall die Sorge den Menschen Die Fortschritts-

und Sterilıtät Und 1ST nıcht verwundern, daß enzyklika Paul’s VI diese weltweite Suche den Hunger
ÜAhnlich W IC der polıtischen Gesellschaft auch innerhalb der nach mehr Menschsein Die moderne philosophische un theo-
Kirche diese Entwicklung nıcht reibungslos und spannungsfrei ogısche Lıteratur spricht VO  —3 der Notwendigkeıit
VOr siıch geht Dies trifit auf alle Ebenen der Kıirche ZW1- Humanısmus Man spricht geradezu VO'  } Neuentdeckung
schen dem päapstlichen Primat und der Leitung der Lokalkir- des Menschlichen und Zwischenmenschlichen, wobei iINan trei-
chen: Verhältnis 7zwıschen den Bischotskonterenzen un: den lıch nıcht selten 1L1UTr 1ine verschwommene Vorstellung dessen
einzelnen Bischöfen: und schließlich Verhältnis 7wischen hat, W as der Mensch wirklich 1ST der SC1iMNn oll
der Leitung der Lokalkirche un: dem gegliederten olk der Lhese Verpflichtung auf den Menschen hın hat heute VOTLr em
Gemeinde W E1 Ursachen einmal das Wıssen die Herausforderung un
Eınes dürfte für alle strukturellen Fragen der Kirche velten Gefährdung des Menschen un: annn das Wıssen die Chan-

haben noch mel voneinander lernen Voneinander lernt GEn SC1NCTI Freiheit dieser Welr
INnNan ber NUur dann, wenn INa  S vıel miteinander spricht Often Wır alle kennen die wesentlichen Faktoren dieser Herausfor-
sprechen ber kann INa  - NUT, WECNN INa  —$ nıcht Mißtrauen und derung un: Gefährdung S1C lıegen einmal der Tatsache, die
Angst voreinander hat, sondern Ehrlichkeit und Bereitschaft die Fortschrittsenzyklıka 130000 dem Begrift des radikalen un:
Schließlich darf über all den menschlichen und psychologischen umtassenden Wandels bezeichnet Eınes Wandels, der C1M
Versuchen nıcht übersehen werden DIie Strukturen und Tempo ANSCHOMM hat, das früheren Zeıten unbekannt War
die Strukturretorm siınd 7zweıtellos gyerade heute wichtige Er sich aut wirtschaftlicher, sozialer, polıtischer und kul-
Aspekte der Kirche ber die Kirche erschöpft siıch nıcht der tureller Ebene Dieser Wandel 1ST nıcht mehr auf WECN1LSC Ia
Strukturfrage Darum dart die Aufgabe der Kirche auch nıcht dustrieländer begrenzt sondern hat die I1 Welt ertaßt

WAar noch VOrTr ‚w el Wochen Westafrika und WAar tiet beeıin-CINSE1ITL1S orthin verlagert werden Die Kirche stellt etrtzten
das Mysterium Gottes den Menschen dar Wır können druckt VO gesellschaftlichen Wandel der sıch dort vollzieht
un dürfen dieses Mysteriıum nıcht säkularisieren und ıcht Un W enl ich das moderne Japan denke, dann weiß ıch
soziologisieren Vielleicht bedeutet der geheimniısvolle Charak- W as heißt Der heutige Mensch steht dem (Gjesetz
ter der Kirche mehr ıcht für die gegenwartıge Welt, als WITLE radikalen gesellschaftlichen Wandels Er ErZEUBLT nıcht NUr

ahnen Lebensstil un: C6 zwıschenmenschliche Bezıe-
Viıelleicht darf ıch diesem Zusammenhang noch auf ein ande- hungen, sondern auch NnNeue Denkprozesse und e1in Be-
rCes Problem hinweisen, das INILr bedeutungsvoll erscheint Hın- wufßtsein Wıe oft konnte iıch teststellen, da{fß Konflikte ZW1-

ter manchen Auseinandersetzungen un Konflikten der cchen den Generatıonen, 7zwischen Jung und Alt, gerade da-
Strukturfrage verbirgt siıch nıcht selten C111 anderes Problem: durch ausgelöst wurden, daß der rasche gesellschaftliche Wandel
CS 1ST 1es$ die Spannung 7zwischen Instıtution, Amt und Cha- verschieden erlebt. un: verschieden INtErpretiert wird

Dazu kommt wesentlich dieses Der umfassende gesellschafl-Miıt dieser Gegenüberstellung oll keineswegs ZESART SCHI,
daß das Charisma NUuUr außerhalb der Institution und des Amtes liche Wandel vollzieht sich nıcht geradlınıg UuN homogen, SO71-

finden sec1 Solche Einseitigkeiten sınd heute hoffentlich über- dern schweren Spannungen unN Konflikten Von 1er Aaus

entsteht die tiefste Gefährdung des Menschen Wır haben diesenwunden ber erscheint 99888 wichtig wenn WIrLr die (se-
schichte der Kirche blicken, finden WIr wieder, daf(lß Konflikt un diesen Widerspruch bereıts innerstaatlichen
große Glaubenskrisen und Fragen der Strukturreform ıcht — Raum der Manipulatıon der hochorganısierten technischen

Welt, der Rıvaliıtät der Machtgruppen und Interessenver-iner und nıcht einmal T1IMAaI durch theoretische Klärung gelöst
wurden, sondern nıcht selten durch die unberechenbare raft bände Die moderne Gesellschaft hat vıiel mehr Räume und Ge-

charısmatischen Zeugnisses darf diesem Zusam- bilde den Spielregeln der emokratie geöffnet als dies noch
VOT WCN1ISCH Jahrzehnten der Fall War Damıt gehörenmenhang auf die Entstehung der relig1ösen Bewegungen
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Parteienbildung, Kritik, Öpposition, Kontestation Z unıver- SCH lassen. Dıie überspitzten internen Konflikte schaden dem
salen Instrumentar dieser Gesellschaft Ansehen der Kirche auf internationaler Ebene und blockieren
1e] bedrohlicher ber 1St diese Entwicklung ın Konflikten auf wertvolle Kriäfte

möchte ZuU Abschlufß versuchen, ein1ıge Konsequenzen Aausweltweıter Ebene Dort geht CS nıcht mehr die Frage der
mehr der weniıger verwirklichten Demokratie. Dort veht 6S meınen Ausführungen ziehen. bın mMır auch hier 1mM

radikale Gegensätze und unversöhnliche Widersprüche. laren, daß dieser Versuch ückenhaft bleibt un der Kritik
Hıer stehen Miıllionen VO  3 Menschen jahrelang dem unterworten wird. ber wenn iıch das 1e] Ihres Katholiken-
Terror des Krieges, en Hunderte VO  - Millionen 1n unvorstell- richtig verstehe, dann geht N dabei nıcht ZUGESE mehr
barer AÄArmut und Not, andere wiıieder gesellschaftlicher der wenıger gelungene Analysen der Welt und der Kirche,

sondern eıinen Auftrag und eınen Impuls. Lassen S1e miıchUnterdrückung. Menschen werden n ihrer Hauttarbe
Bürgern Z7weıter Klasse, und anderen wiırd der Zugang ZUur meınen Versuch 1in füntf Leıitsätzen zusammentassen.
Söheren Schulbildung verwehrt. Und W 4AsS dabeji das Be- Wenn WIr 1M Anschlufß den letzten Gedanken die Sorge
drückendste st* CS esteht nıcht selten der Eindruck, da{ß diese den Menschen als das zentrale Anliegen unserer eıt be-
Zustände festgefroren sind, da{fß Iso keine spürbare innere zeichnen, 1St die Kırche W1e vielleicht noch n1e aut-
Entwicklung o1Dt, sondern dafß diese 1Ur durch massıven Druck gerufen, dem menschlichen Fragen VO  — heute ıne tbeqlogischeund durch Revolution ausgelöst werden kann. Noch VOr kur- Antwort veben.
A mir eın verantwortlicher Politiker 1n Lateinamerika: Das bedeutet anderem dieses: Der Mensch hat 1m Verlaut
„Wır en hiıer auf einem Vulkan. Es kann jeden Moment seiner Geschichte und se1nes Selbstbewufttseins jeweıils GUuEe

explodieren.“ Fragen über sıch selber und ber die Bewältigung se1nes Da-
Und das es vollzieht sıch heute nıcht mehr 1n der Unzugang- Se1INs. Der heutige Mensch hat aufgrund seiner besonderen WwIrt-
ıchkeit verborgener Welten. Es vollzieht siıch VOT uUuNserfelnll chaftlichen, sozialen und kulturellen Sıtuation NECUE Fragen der
Augen. Wır alle S1N! Zeugen dieser Konflikte durch die Ver- personalen und zwischenmenschlichen Ordnung. Sie kommen
mittlung der Massenmedien. cehe noch heute eınen VO nıcht zuletzt VO  3 einem erweıterten und diferenzierteren
Hunger erschöpften Indianer 1n einem ergdor Boliviens VOL Selbstverständnis und einem komplexeren Weltbezug. Dıiıe
mIır. Er cafß aut der ausgebrannten rde un: horchte geisteSs- Kıiırche hat die Neuheit und Dringlichkeit dieser Menschheits-
abwesend auf die Stimme eines Transıstors, die Aaus einer VeOer- fragen csehr nehmen. Sıe hat sıch ın ihrer Beantwortung
tallenen Hütte drang. Sıe priıes die Delikatessen und nıcht menschlichen Fragen VO  S gestern orıentieren, SOMN-

Getränke dern Fragen VO:  — heute und MmMOrgecNh.,
Und WIr wıssen durch die gleiche weltweite Information umm Das bedeutet für die Kirche eine große Verantwortung und
die ungeheueren Möglichkeiten, die VO  $ der wirtschaftlichen Verpflichtung. Eıne Offnung und 1nNne Selbstkritik Eıne Neu-
und technischen Seıite bestünden, den Hunger „nach mehr besinnung und NCUEC Versuche. Da die Fragen dieser Menschheit
Menschsein schrittweise etillen. Wır wI1ssen, da{fß der Ruft nıcht ımmer eindeutig sind und nıcht seın können, ann ZU!
der Menschen nach Freiheit und Selbstbesitz nıcht mehr ıne die NtwOrt nıcht immer schon eindeutig se1in.
Utopie sein räuchte, sondern 1n die ähe der Verwirk- Das alles kann, WE redlich wird, uch 1n der Kirche
lıchung gerückt werden könnte. Und WIr wıssen ebenfalls, daß und 1n der Theologie Unruhe und Suche auslösen. Es gibt auch
dıe Solidarität der Menschheit und die Einheit der Welt die eıne heilsame Unruhe und ine heilsame Unsicherheit. ber da-
einz1ıge Chance darstellt, Frieden und Wohlstand sichern. gehört wesentlich dieses: die Kirche hat diesen vielfältigen
In diese Welt hineın hat die Kırche Gottes ıhre befreiende Bot- Fragen VO  3 heute eıne theologische, relıg1öse Ant-
chaft verkünden. Wiıe sollte S$1e anders Cun, als daß Ss1e WOTrLTL geben. Sıe kann und darf den Menschen in seiınem
autf das Grundproblem der gegenwärtigen Gesellschaft eingeht, Fragen nıcht aut reın innerwelrtliche der 7wischenmenschliche
dafß s1e sıch des Menschen annımmt. Und das nıcht sehr mMiıt Bereiche verkürzen und damıt ine verstümmelte un damıt
den en Worten göttlıcher Verheißung, die ıhr nıcht mehr falsche nNntwort geben. Wenn s1e sıch als Kırche nı  cht selber
abgenommen werden, sondern 1n tatkräftiger Mitrthilfe der preisgeben und damıt 1n der modernen Welr überflüssıg machen
Vermenschlichung der bestehenden Zustände. will, kommt s1ie diesen zentral relig1ösen und theologischen
Ihre Ausgangsposition ıst ıhrer unbestreitbaren großen Auftrag nıcht herum.
und o fl heroischen Leistungen auf carıtativem Gebiet nıcht be- Dıie Kirche ebt 1n einer eit und einer Welt, der beson-
sonders ZÜünstig. Man wiırft ihr VOT, Ss1e habe den Menschen VO  - ders 1n den technischen und organisatorischen Bereichen DC-
jeher 1n einseltiger Weise ZUuUr Haltung des Erduldens, des Er- Jungen 1St, bisher unbekannte Krifte und Energien eNLt-

Lragens und Erleidens CTrZOSCI. Man agt sı1e d dafß s1e en und ZUuU ohl der Menschheit einzusetzen. Diese
CN und lang mI1t den herrschenden 5Systemen un: Mächten Menschheit hat gefunden, dafß schöpferische Kräfte ıcht Nnur

der Welt verbunden WAar, da{fß s1e für die Durchsetzung der einer privilegierten Minderheit der festgeformten Institu-
sozialen Gerechtigkeit Sar nıcht die nötıge Freiheit hatte. Man tiıonen übertragen sınd, sondern dafß S1e 1n jedem Menschen
Sagt weiterhin, dafß S1e 1n der eigenen Struktur autoritär latent vorhanden se1n und geweckt werden können. Nach die-
WAaäflTt, tür das Los der Unterdrückten eın inneres Verständnis SCII Gesetz 1St die industrielle Gesellschaft angetretecn und nat
aufzubringen. 1n iıhren arbeitsteiligen Prozessen eıne ENOTINC Leistungsste1ge-
Es 1St hıer nıcht der OUrt, auf diese Anklagen näher einzugehen, runs erreıicht.
s1e 1n die geschichtliche Sıtuation tellen und damıt dift- Ist csehr absurd, ıne aÜhnliche Aufgabe auch der Kırche in der
ferenzieren, S1e 1n iıhrem richtigen Gehalr anzuerkennen, ber Welr VO  3 heute stellen? der 1St dieser Prozeß nıcht bereıits
auch 1n ihrer Verkennung der eigentlichen Sendung modifAfi- eingeleitet, VOT em durch das Z weıte Vatikanische Konzil,
zieren. Heute geht K wesentlich darum, die VO  - der Kırche und andelt S sıch N1'|  cht eigentlich 1M Wesentlichen n darum,
eingeleitete verstärkte Hinwendung ZuU Menschen und ZUr Ge- diesen Proze{fß entschlossener voranzutreiben? meıne damıt
ellschaft konkretisieren und ıntensivieren. Das folgendes: Wır en auch heute 1n der Gesamtkirche noch
OTraus, daß das Bewußtsein der Christen für die vesellschaft- eıne Fülle VO:  3 latenten Kriäften und Möglıchkeiten, die für dıe
liche Verantwortung wachgerufen und geformt wiırd. Auch 1er Verwirklichung ihres Auftrages mobilisiert werden könnten

un müften. Wır en 1m Volk (CGsottes eın noch lange nıchtgibt CS eınen notwendigen Sensibilisierungsproze(ß 1n der Kırche
LDDann ber oilt CSy dafß VO:  3 einzelnen und VO' Gruppen autf ausgeschöpftes Potential VO Bereitschaft, Mıiıtverantwortung
innerstaatlıcher und weltweiter Ebene Aktionen eingeleitet un Mıtsorge, 1n allen Altersschichten, besonders ber 1n
werden und daß Aktionen miıtgearbeitet wird, die das Jugend. Und WIr haben gerade 1n der rıtten Welt noch
„Mehr-Mensch-Seıin“ aller Z Zıele en Hıer WIr beson- eiınen viel geringen pastorellen Eınsatz der modernen Multi-
ders der Beıitrag der Katholiken Deutschlands gefordert. Wır plikatoren Ww1e Radıo und Fernsehen 1m Dienst der Kirche
dürten uUu11ls nıcht durch pausenlose introvertierte Gespräche und Vielleicht sind Wır 1n der Mobilisierung dieser latenten Kräite
Auseinandersetzungen VO dieser weltweiten Aufgabe abbrin- noch gCeNAUSO festgebunden Leitbildern DÜO:  S gestern, wıe WIr
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IS  A  N  E me an
n

in der Beantwortung der heutigen Menschheitsfragen sınd. sıch 1ın diesem ınn nıcht selber säkularisieren. Denn damitSollte uns nıcht der Rückgang der Priester- und Ordensberufe würde S1e das letzte und tiefste Wort für die Befreiung desun!: der Abbau der Institutionen rascheren Entscheidungen Menschen vertälschen und verhindern.
bringen? Wır wıssen Wwar Aus dem Glauben, daß der Herr Lassen Sıe miıch einen etzten Gedanken aussprechen: Dıiıe
seiner Kırche den Beistand seines eistes tür jede elit vorausgehenden Aussagen könnten leicht trıumphalistisch mı-
hat. Wır wıssen ber nıcht miıt der leichen Sıcherheit, verstanden werden. Etwa 1n dem 1nn: Die Kirche hat alle
konkret eht und W as seın Brausen VO  _} uns ordert. AÄntworten, un die moderne Welt geht eindeutig auf die

Eınen dritten Leitsatz möchte ıch kurz und eindeutig AaUS- Kırche Das WAar nıe der Fall und wırd INOTSCH noch viel
sprechen: Die Kiırche Christi mu{fß siıch als solche gerade 1ın die- wenıger se1n. Die Kırche 15E auf dem Weg, ın einem orzelleicht
sCcr Weltr als Kırche derjenigen ausweısen, die nach dem Wort schmerzlichen, ber heilsamen Prozeß ıhre eigene Grenze und
des Herrn das glaubwürdigste Kriterium der Liebe darstellen: wweltliche Ohnmacht erkennen un ejahen Auch 1ın
die AÄrmen, Geknechteten, Verfolgten, Ausgestofßenen und Ver- diesem 1nn 1St S1e ıne wandernde Kırche ber S$1e 1St noch 1ın
zweitelnden. Wenn WIr dieses Wort des Herrn vertälschen eiınem anderen Inn unterwegs,der umfunktionieren, haben WIr Hochverrat seiner Bot- Sıe 1St unterwegs, alles Christliche und alles Menschliche außer
chaft begangen. Und lassen Sıe mich das noch einmal b
Die Zukunft der Kirche wırd in diesen Ländern wesentlıch da-

ıhr aufzunehmen un iıhm begegnen. Ob S1e diesen Weg
mutig weıtergehen wırd? Ist nıcht die ökumenische Bewegung

VO abhängen, ob C: ıhr gelingt, den Prozefß der Befreiung einer der wertvollsten Erträge Aaus diesem gewandelten Selbst-
mitzugestalten, daß S1e dabei jeden Eindruck eıgener Herr- verständnis der Kirche? Dieses Mıteinander und Zueinander
schaftssicherung vermeiıdet. Wıe kaum Je wird die Rolle o1bt der Kırche eiıne Sanz HEeUE Glaubwürdigkeit, ber auch eıne
der Kirche in diesen Ländern eiıne dienende seın mussen. ber ecue Soliıdarität der Aktion auf weltweıter Ebene erinnere
S$1e WIr: zugleich auch eine eindeutige und entschiedene se1n 1er LUr das gemeınsame Vorgehen der christlichen Kirchen
haben

Frieden.
1mM Bereich der Rassenfrage der in der Stellungnahme ZuU

Diese Aufgabe bedeutet für die Kıirche 1n den entwickelten
Ländern iıne ungeheuere Verantwortung nd eın dıfteren- ber geht heute noch eine andere Okumene: die
zıiertes Einfühlungsvermögen. Sıie verlangt Großmut und e COkumene aller jener Kräfte, die das ohl und die Freiheit
MUL ugleich Sıie verlangt eıne Begrenzung ın der Betonung und den Frieden der Menschheit sıchern wollen. Überall dort,
und 1 Autwand für die Lösung der eigenen Probleme. Sıe diese Menschheitswerte ehrlich und selbstlos verwirklicht
verpflichtet, die eigene Sıtuation ımmer auch 1ın der Dımension werden, wird auch ein Stück des Auftrags der Kirche Ver-
der Weltkirche csehen. wirklicht.

Die Kıiırche wird 1n der Welt Von heute NUur dann eiıne Da habe in diesen Ausführungen versucht, die Sıtuation der
kunft haben, wenn S1Ce die Heilsbotschaft Christi unverstümmelt Kıirche 1n der Welt vVvon heute skizzieren und einıge Impera-
verkündet, O wenn s1e Kirche Christi un damıt Mysterium t1ve Aaus dieser Sıtuation anzudeuten. tühle Jjetzt
Christi bleibt. Verstehen S1e miıch recht: Sasc das nıcht, noch mehr als Antfang das Ungenügen dieses Versuches
eine Selbstverständlichkeit wiederholen. Wenn INa  - jJahr- sehe noch mehr oftene Fragen, als iıch Antworten geben Vr -

zehntelang 1n verschiedenen wirtschaftlichen und politischen sucht habe ber vielleicht 1St das tatsächlich die Sıtuation
5Systemen gelebt hat und mIt vielen Weltanschauungen ın Kon- Kirche, un vielleicht mu{fß S1C seiın heute, WEenn s1C ıne
takt gekommen 1St und deren Wandel erlebt hat, 1st mMa pilgernde Kirche sein will, eine Kirche also, die ıcht eine Ver-

skeptisch jeden Verschmelzungsversuch; das heute mehr steinerte Festung Gottes, sondern das offtene Zelt den
enn Je. Man 1St sıch im laren, daß in allen Systemen WITrt- Menschen seıin wiıll
chaftlicher der weltanschaulicher AÄrt eıne oftene Stelle tür die dart meıne Ausführungen mı1ıt dem leichen Gedanken
Heilsbotscha: Christi 1ISt. Und Je mehr die renzen und Wır- schließen, den iıch VOrTLr einem Jahr 1n einer Eucharistiefeier in
kungsmöglichkeiten dieser innerweltlichen Krätte un: Mächte Lateinamerika ausgesprochen habe sprach dort nıcht 1m
sichtbar werden, dringender Wll'd die Frage ach der Schatten einer Kathedrale und in der historischen Gesichertheit
Präsenz der Heilsbotschaft Christi]. Das VOT allem auch dann, einer Großen Domtftreiheit. sprach 1n einer Vorstadt-
wenn 1M Verlautf der weıteren Entwicklung der Menschheit barackenkirche VOTLT Menschen, die ber daheim noch armer
die Möglichkeit und Tatsächlichkeit der persönlichen Schuld hausten, VOT Menschen, VO!  ; denen iıch nı  cht wußte, ob S1E nıcht
noch eine bisher unbekannte Vehemenz erreichen wird Wır WeTl- schon MOrgen VO  — einer Revolution mıtgerissen würden. In
den auch dann die Erlösung 1mM Kreuz nıcht herumkommen. dieser Ungesichertheit VO  —3 seıten der materiellen Voraussetzun-
Und ebenso, wenn 1m Verlaut der Differenzierung der mensch- SCH, ber auch VO]  } seıten der Angefochtenheit der glaubenden
ı  ıchen Psyche un des menschlichen Selbstbewufßtseins die ınn- Menschen erlebten WI1r die Gegenwart des Herrn und erlebten

eine Sıcherheit, die Paulus heute wiederum als Torheit bezeich-irage ıne NEeUEC Bedeutung tfür das Glück un: Unglück vieler
Menschen erhalten wird Die Kirche ISt. als Heilsbotschaft nen würde. stehe auch heute noch voll un ganz meınem
VO Herrn gegründet. Die Kirche wird auch 1n der Welt VO damalıgen Wort: S0 ahe WAar uns der Herr vielleicht noch nl1e,
INOorgen mit diesem Heilsauftrag estehen der fallen. S51e kann weıl WIr noch nıe ungesichert

oblemberichte Zeitgeschehen
Saléburger Humanismusgespräch uÜber dıie Zukunft der Religion
Zu den wichtigsten Merkmalen der wissenschaftlich- neuzeıtlichen Philosophie scheıiterten ebenso (vgl 0
echnischen Eroberung der Welt 1n der euzeıt gehört die with, Gott, Mensch, Welt iın der Metaphysık VO  z Descar-

tes bis Nietzsche, Göttingen 1967), w1e die Bemühun-Säkularisierung der Religion. Dieser mit der naturwıssen-
schaftlichen „Entzauberung der Natur  ba Gogarten) SCH der dialektischen Theologie, die Sache des Christlichen
durch Descartes, Galıilei, Leibniz und Newton einsetzende durch die Destruktion VO  —_ Mythos und Religion das
Geschichtsvorgang hat die relig1ösen Überlieferungen der Christentum 1St „dıe Krisıs aller Religion“ heißt beim
Menschheit 1n ıne tiefe Krisıs geführt, deren bisheriger frühen Barth glaubwürdıger machen, als ob (sott
Endpunkt 1m christlichen Raum die „Gott-ist-tot-Theolo- auf Kosten des Menschen durch dıe radıkale Abschneidung
Y1e 1St. Dıie Vermittlungs- und Versöhnungsversuche der VO  w} den mythisch-religıiösen Wurzeln se1nes Daseıns CI -
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